
Lukas 4,31-44 

31 Und er kam nach Kapernaum hinab, einer Stadt in Galiläa, 

und lehrte sie an den Sabbaten. 32 Und sie erstaunten sehr 

über seine Lehre, denn sein Wort war mit Vollmacht. 33 Und 

es war in der Synagoge ein Mensch, der einen Geist eines un-

reinen Dämons hatte, und er schrie auf mit lauter Stimme 

34 und sprach: Ach, was haben wir mit dir zu schaffen, Jesus, 

Nazarener? Bist du gekommen, uns zu verderben? Ich kenne 

dich, wer du bist: der Heilige Gottes. 35 Und Jesus bedrohte 

ihn und sprach: Verstumme und fahre aus von ihm! Und als 

der Dämon ihn mitten unter sie geworfen hatte, fuhr er von 

ihm aus, ohne ihm Schaden zu tun. 36 Und Entsetzen kam 

über alle, und sie redeten untereinander und sprachen: Was 

ist dies für ein Wort? Denn mit Vollmacht und Kraft gebietet 

er den unreinen Geistern, und sie fahren aus. 37 Und die 

Kunde von ihm ging hinaus in jeden Ort der Umgegend. 

38 Er machte sich aber auf von der Synagoge und kam in das 

Haus Simons. Die Schwiegermutter des Simon aber war von 

einem starken Fieber befallen, und sie baten ihn für sie. 

39 Und er beugte sich über sie, bedrohte das Fieber, und es 

verließ sie; sie aber stand sogleich auf und diente ihnen. 

40 Als aber die Sonne unterging, brachten alle, die an man-

cherlei Krankheiten Leidende hatten, sie zu ihm; er aber legte 

jedem von ihnen die Hände auf und heilte sie. 41 Und auch 

Dämonen fuhren von vielen aus, indem sie schrien und spra-

chen: Du bist der Sohn Gottes. Und er bedrohte sie und ließ 

sie nicht reden, weil sie wussten, dass er der Christus war. 

42 Als es aber Tag geworden war, ging er hinaus und begab 

sich an einen einsamen Ort; und die Volksmengen suchten ihn 

auf und kamen bis zu ihm, und sie hielten ihn auf, dass er 

nicht von ihnen ging. 43 Er aber sprach zu ihnen: Ich muss 

auch den anderen Städten die gute Botschaft vom Reich 

Gottes verkündigen, denn dazu bin ich gesandt worden. 

44 Und er predigte in den Synagogen von Galiläa.  

 

(Elberfelder Bibel) 



Lukas 8,40-56 

40 Es geschah aber, als Jesus zurückkehrte, nahm ihn die 

Volksmenge auf, denn alle erwarteten ihn. 41 Und siehe, es 

kam ein Mann mit Namen Jaïrus – und er war Vorsteher der 

Synagoge – und fiel Jesus zu Füßen und bat ihn, in sein Haus 

zu kommen; 42 denn er hatte eine einzige Tochter von etwa 

zwölf Jahren, und diese lag im Sterben. Während er aber hin-

ging, drängten ihn die Volksmengen. 43 Und eine Frau, die 

seit zwölf Jahren mit einem Blutfluss behaftet war und, ob-

gleich sie ihren ganzen Lebensunterhalt an die Ärzte verwandt 

hatte, von niemand geheilt werden konnte, 44 kam von hin-

ten heran und rührte die Quaste seines Gewandes an; und 

sogleich hörte ihr Blutfluss auf. 45 Und Jesus sprach: Wer ist 

es, der mich angerührt hat? Als aber alle es abstritten, sprach 

Petrus: Meister, die Volksmengen drängen und drücken dich! 

46 Jesus aber sprach: Es hat mich jemand angerührt; denn ich 

habe gespürt, dass Kraft von mir ausgegangen ist. 47 Als die 

Frau aber sah, dass sie nicht verborgen blieb, kam sie zitternd 

und fiel vor ihm nieder und berichtete vor dem ganzen Volk, 

aus welchem Grund sie ihn angerührt habe und wie sie so-

gleich geheilt worden sei. 48 Er aber sprach zu ihr: Tochter, 

dein Glaube hat dich geheilt. Geh hin in Frieden! 

49 Während er noch redete, kommt einer von dem Haus des 

Synagogenvorstehers und sagt zu ihm: Deine Tochter ist ge-

storben. Bemühe den Lehrer nicht! 50 Als aber Jesus es hör-

te, antwortete er ihm: Fürchte dich nicht, glaube nur! Und sie 

wird gerettet werden. 51 Als er aber in das Haus kam, er-

laubte er niemand hineinzugehen außer Petrus und Johannes 

und Jakobus und dem Vater des Mädchens und der Mutter. 

52 Alle aber weinten und beklagten sie. Er aber sprach: Weint 

nicht! Denn sie ist nicht gestorben, sondern sie schläft. 

53 Und sie lachten ihn aus, da sie wussten, dass sie gestorben 

war. 54 Er aber ergriff ihre Hand und rief und sprach: Mäd-

chen, steh auf! 55 Und ihr Geist kehrte zurück, und sogleich 

stand sie auf; und er befahl, ihr zu essen zu geben. 56 Und 

ihre Eltern gerieten außer sich; er aber gebot ihnen, niemand 

zu sagen, was geschehen war.  

 (Elberfelder Bibel) 



Lukas 5,17-26 

17 Und es geschah an einem der Tage, dass er lehrte, und es saßen 

da Pharisäer und Gesetzeslehrer, die aus jedem Dorf von Galiläa 

und Judäa und aus Jerusalem gekommen waren; und des Herrn 

Kraft war da, damit er heilte. 18 Und siehe, Männer bringen auf 

einem Bett einen Menschen, der gelähmt war; und sie suchten ihn 

hineinzubringen und vor ihn zu legen. 19 Und da sie nicht fanden, 

auf welchem Weg sie ihn hineinbringen sollten, wegen der Volks-

menge, stiegen sie auf das Dach und ließen ihn durch die Ziegel hin-

ab mit dem Bett in die Mitte vor Jesus. 20 Und als er ihren Glauben 

sah, sprach er: Mensch, deine Sünden sind dir vergeben. 21 Und 

die Schriftgelehrten und die Pharisäer fingen an zu überlegen und 

sagten: Wer ist dieser, der solche Lästerungen redet? Wer kann 

Sünden vergeben außer Gott allein? 22 Als aber Jesus ihre Überle-

gungen erkannte, antwortete und sprach er zu ihnen: Was überlegt 

ihr in euren Herzen? 23 Was ist leichter zu sagen: Dir sind deine 

Sünden vergeben, oder zu sagen: Steh auf und geh umher? 

24 Damit ihr aber wisst, dass der Sohn des Menschen Vollmacht hat, 

auf der Erde Sünden zu vergeben – sprach er zu dem Gelähmten: Ich 

sage dir, steh auf und nimm dein Bett auf und geh nach Hause! 

25 Und sogleich stand er vor ihnen auf, nahm auf, worauf er gele-

gen hatte, und ging hin in sein Haus und verherrlichte Gott. 26 Und 

Staunen ergriff alle, und sie verherrlichten Gott und wurden mit 

Furcht erfüllt und sprachen: Wir haben heute außerordentliche Din-

ge gesehen.  

 (Elberfelder Bibel) 



Lukas 8,26-39 

26 Und sie fuhren nach der Landschaft der Gerasener, die Ga-

liläa gegenüberliegt. 27 Als er aber an das Land gestiegen 

war, kam ihm ein Mann aus der Stadt entgegen, der Dämonen 

hatte und seit langer Zeit keine Kleider anzog und nicht im 

Haus blieb, sondern in den Grabstätten. 28 Als er aber Jesus 

sah, schrie er auf und fiel vor ihm nieder und sprach mit lau-

ter Stimme: Was habe ich mit dir zu schaffen, Jesus, Sohn 

Gottes, des Höchsten? Ich bitte dich, quäle mich nicht. 

29 Denn er hatte dem unreinen Geist geboten, von dem Men-

schen auszufahren. Denn öfters hatte er ihn gepackt; und er 

war gebunden mit Ketten und Fußfesseln und bewacht wor-

den, und er zerbrach die Fesseln und wurde von dem Dämon 

in die Wüsten getrieben. 30 Jesus fragte ihn aber und sprach: 

Was ist dein Name? Er aber sprach: Legion. Denn viele Dämo-

nen waren in ihn gefahren. 31 Und sie baten ihn, dass er 

ihnen nicht gebiete, in den Abgrund zu fahren. 32 Es war 

aber dort eine Herde von vielen Schweinen, die an dem Berg 

weideten. Und sie baten ihn, dass er ihnen erlaube, in jene zu 

fahren. Und er erlaubte es ihnen. 33 Die Dämonen aber fuh-

ren von dem Menschen aus und fuhren in die Schweine, und 

die Herde stürzte sich den Abhang hinab in den See und er-

trank. 34 Als aber die Hüter sahen, was geschehen war, flo-

hen sie und verkündeten es in der Stadt und auf dem Land. 

35 Die Leute aber gingen hinaus, um zu sehen, was geschehen 

war. Und sie kamen zu Jesus und fanden den Menschen, von 

dem die Dämonen ausgefahren waren, bekleidet und ver-

nünftig zu den Füßen Jesu sitzen; und sie fürchteten sich. 

36 Die es aber gesehen hatten, verkündeten ihnen, wie der 

Besessene geheilt worden war. 37 Und die ganze Menge aus 

der Umgegend der Gerasener bat ihn, von ihnen wegzugehen, 

denn sie waren von großer Furcht ergriffen. Er aber stieg in 

das Boot und kehrte wieder zurück. 38 Der Mann aber, von 

dem die Dämonen ausgefahren waren, bat ihn, dass er bei 

ihm bleiben dürfe. Er aber entließ ihn und sprach: 39 Kehre 

in dein Haus zurück und erzähle, wie viel Gott an dir getan 

hat! Und er ging hin und rief aus durch die ganze Stadt, wie 

viel Jesus an ihm getan hatte.  

 (Elberfelder Bibel) 



Matthäus 11,25-30 

25 Zu jener Zeit begann Jesus und sprach: Ich preise dich,   

Vater, Herr des Himmels und der Erde, dass du dies vor      

Weisen und Verständigen verborgen und es Unmündigen 

offenbart hast. 26 Ja, Vater, denn so war es wohlgefällig vor 

dir. 27 Alles ist mir übergeben worden von meinem Vater; 

und niemand erkennt den Sohn als nur der Vater, noch er-

kennt jemand den Vater als nur der Sohn, und der, dem der 

Sohn ihn offenbaren will. 28 Kommt her zu mir, alle ihr Müh-

seligen und Beladenen! Und ich werde euch Ruhe geben. 

29 Nehmt auf euch mein Joch, und lernt von mir ! Denn ich 

bin sanftmütig und von Herzen demütig, und »ihr werdet Ru-

he finden für eure Seelen «; 30 denn mein Joch ist sanft, und 

meine Last ist leicht.  

 (Elberfelder Bibel) 



Matthäus 9,35-38; 10,5-8 

35 Und Jesus zog umher durch alle Städte und Dörfer und 

lehrte in ihren Synagogen und predigte das Evangelium des 

Reiches und heilte jede Krankheit und jedes Gebrechen. 

36 Als er aber die Volksmengen sah, wurde er innerlich be-

wegt über sie, weil sie erschöpft und verschmachtet waren 

wie Schafe, die keinen Hirten haben. 37 Dann spricht er zu 

seinen Jüngern: Die Ernte zwar ist groß, die Arbeiter aber sind 

wenige. 38 Bittet nun den Herrn der Ernte, dass er Arbeiter 

aussendet in seine Ernte! 

 

5 Diese zwölf sandte Jesus aus und befahl ihnen und sprach: 

Geht nicht auf einen Weg der Nationen, und geht nicht in eine 

Stadt der Samaritaner; 6 geht aber vielmehr zu den verlore-

nen Schafen des Hauses Israel! 7 Wenn ihr aber hingeht, pre-

digt und sprecht: Das Reich der Himmel ist nahe gekommen. 

8 Heilt Kranke, weckt Tote auf, reinigt Aussätzige, treibt Dä-

monen aus! Umsonst habt ihr empfangen, umsonst gebt!  

 

Lukas 10,8.9 

8 Und in welche Stadt ihr kommt, und sie nehmen euch auf, 

da esst, was euch vorgesetzt wird, 9 und heilt die Kranken 

darin und sprecht zu ihnen: Das Reich Gottes ist nahe zu euch 

gekommen. 

               (Elberfelder Bibel) 



Johannes 5,13-18 

13 Der Geheilte aber wusste nicht, wer es war; denn Jesus 

hatte sich entfernt, weil eine Volksmenge an dem Ort war. 

14 Danach findet Jesus ihn im Tempel, und er sprach zu ihm: 

Siehe, du bist gesund geworden. Sündige nicht mehr, damit 

dir nichts Ärgeres widerfährt! 15 Der Mensch ging hin und 

verkündete den Juden, dass es Jesus war, der ihn gesund ge-

macht hatte. 16 Und darum verfolgten die Juden Jesus, weil 

er dies am Sabbat getan hatte. 17 Jesus aber antwortete 

ihnen: Mein Vater wirkt bis jetzt, und ich wirke. 18 Darum 

nun suchten die Juden noch mehr, ihn zu töten, weil er nicht 

allein den Sabbat aufhob, sondern auch Gott seinen eigenen 

Vater nannte und sich so selbst Gott gleich machte. 

 

          (Elberfelder Bibel) 



5.Mose 4,5-8.39.40 

5 Siehe, ich habe euch Ordnungen und Rechtsbestimmungen 

gelehrt, so wie der HERR, mein Gott, mir geboten hat, damit 

ihr danach handelt mitten in dem Land, in das ihr kommt, um 

es in Besitz zu nehmen. 6 So bewahrt und tut sie! Denn das 

ist eure Weisheit und eure Einsicht in den Augen der Völker, 

die all diese Ordnungen hören. Und sie werden sagen: Ein 

wahrhaft weises und verständiges Volk ist diese große Nation! 

7 Denn wo gibt es eine große Nation, die Götter hätte, die ihr 

so nahe wären wie der HERR, unser Gott, in allem, worin wir 

zu ihm rufen? 8 Und wo gibt es eine große Nation, die so 

gerechte Ordnungen und Rechtsbestimmungen hätte wie die-

ses ganze Gesetz, das ich euch heute vorlege? 

39 So erkenne denn heute und nimm dir zu Herzen, dass der 

HERR der alleinige Gott ist im Himmel oben und auf der Erde 

unten, keiner sonst! 40 Und halte seine Ordnungen und sei-

ne Gebote, die ich dir heute gebiete, damit es dir und deinen 

Kindern nach dir gut geht und damit du deine Tage verlän-

gerst in dem Land, das der HERR, dein Gott, dir für immer 

gibt.  

            (Elberfelder Bibel) 



Jesaja 58,6-12 

6 Ist nicht vielmehr das ein Fasten, an dem ich Gefallen habe: 

Ungerechte Fesseln zu lösen, die Knoten des Joches zu öffnen, 

gewalttätig Behandelte als Freie zu entlassen und dass ihr je-

des Joch zerbrecht? 7 Besteht es nicht darin, dein Brot dem 

Hungrigen zu brechen und dass du heimatlose Elende ins 

Haus führst? Wenn du einen Nackten siehst, dass du ihn be-

deckst und dass du dich deinem Nächsten nicht entziehst? 

8 Dann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, 

und deine Heilung wird schnell sprossen. Deine Gerechtigkeit 

wird vor dir herziehen, die Herrlichkeit des HERRN wird deine 

Nachhut sein. 9 Dann wirst du rufen, und der HERR wird ant-

worten. Du wirst um Hilfe schreien, und er wird sagen: Hier 

bin ich! Wenn du aus deiner Mitte fortschaffst das Joch, das 

Fingerausstrecken und böses Reden 10 und wenn du dem 

Hungrigen dein Brot darreichst und die gebeugte Seele 

sättigst, dann wird dein Licht aufgehen in der Finsternis, und 

dein Dunkel wird sein wie der Mittag. 11 Und beständig wird 

der HERR dich leiten, und er wird deine Seele sättigen an Or-

ten der Dürre und deine Gebeine stärken. Dann wirst du sein 

wie ein bewässerter Garten und wie ein Wasserquell, dessen 

Wasser nicht versiegt. 12 Und die von dir kommen, werden 

die uralten Trümmerstätten aufbauen; die Grundmauern ver-

gangener Generationen wirst du aufrichten. Und du wirst ge-

nannt werden: Vermaurer von Breschen, Wiederhersteller 

von Straßen zum Wohnen.  

           (Elberfelder Bibel) 



1.Mose 2,8-25 

8 Und der HERR, Gott, pflanzte einen Garten in Eden im Os-

ten, und er setzte dorthin den Menschen, den er gebildet 

hatte. 9 Und der HERR, Gott, ließ aus dem Erdboden allerlei 

Bäume wachsen, begehrenswert anzusehen und gut zur Nah-

rung, und den Baum des Lebens in der Mitte des Gartens, und 

den Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen. 10 Und ein 

Strom geht von Eden aus, den Garten zu bewässern; und von 

dort aus teilt er sich und wird zu vier Armen. 11 Der Name 

des ersten ist Pischon; der fließt um das ganze Land Hawila, 

wo das Gold ist; 12 und das Gold dieses Landes ist gut; dort 

gibt es Bedolach-Harz und den Schoham-Stein. 13 Und der 

Name des zweiten Flusses ist Gihon; der fließt um das ganze 

Land Kusch. 14 Und der Name des dritten Flusses ist Hid-

dekel; der fließt gegenüber von Assur. Und der vierte Fluss, 

das ist der Euphrat. 15 Und der HERR, Gott, nahm den Men-

schen und setzte ihn in den Garten Eden, ihn zu bebauen und 

ihn zu bewahren. 16 Und der HERR, Gott, gebot dem Men-

schen und sprach: Von jedem Baum des Gartens darfst du 

essen; 17 aber vom Baum der Erkenntnis des Guten und Bö-

sen, davon darfst du nicht essen; denn an dem Tag, da du da-

von isst, musst du sterben! 18 Und der HERR, Gott, sprach: 

Es ist nicht gut, dass der Mensch allein ist; ich will ihm eine 

Hilfe machen, die ihm entspricht. 19 Und der HERR, Gott, 

bildete aus dem Erdboden alle Tiere des Feldes und alle Vögel 

des Himmels, und er brachte sie zu dem Menschen, um zu 

sehen, wie er sie nennen würde; und genau so, wie der 

Mensch sie, die lebenden Wesen, nennen würde, so sollte ihr 

Name sein. 20 Und der Mensch gab Namen allem Vieh und 

den Vögeln des Himmels und allen Tieren des Feldes. Aber für 

Adam fand er keine Hilfe, ihm entsprechend. 21 Da ließ der 

HERR, Gott, einen tiefen Schlaf auf den Menschen fallen, so-

dass er einschlief. Und er nahm eine von seinen Rippen und 

verschloss ihre Stelle mit Fleisch; 22 und der HERR, Gott, 

baute die Rippe, die er von dem Menschen genommen hatte, 

zu einer Frau, und er brachte sie zum Menschen. 23 Da sagte 

der Mensch: Diese endlich ist Gebein von meinem Gebein und 

Fleisch von meinem Fleisch; diese soll Männin heißen, denn 

vom Mann ist sie genommen. 24 Darum wird ein Mann sei-

nen Vater und seine Mutter verlassen und seiner Frau anhän-

gen, und sie werden zu einem Fleisch werden. 25 Und sie 

waren beide nackt, der Mensch und seine Frau, und sie 

schämten sich nicht.  

               (Elberfelder Bibel) 


